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Freidenkerbewegung

worter der freien Marktwirtschaft als
auch die Anhänger des kommunistischen

Egalitarismus betrachten — mit

gegensätzlichen Gefühlen - die von
Gorbatschow eingeleitete Erneuerung
als wahren politischen Selbstmord.

Uber eines kann man sich nur freuen:
die Zeiten der Angst vor der «roten
Gefahr» sind endgültig vorbei. Inskünftig
wird es möglich sein, das zeitgeschichtliche

Geschehen ohne überbordende

Emotionen, das heisst mit grösserer
Objektivität zu betrachten, eine

Entwicklung, die uns lehren sollte, dass,

wenn es wahr ist, dass der Glaube

Berge versetzt, es ebenso wahr ist, dass

er auch verheerende Erdbeben auslösen

kann.

Heute, da eine der Positionen des Ost/
West-Gegensatzes dahingefallen ist, ist

für eine nahe Zukunft eine Verschärfung

der bestehenden Gegensätze
zwischen den industriell entwickelten
Ländern und jenen zu erwarten, die unter
dem Missbrauch ihrer natürlichen
Hilfsquellen durch die ersteren leiden. Und

möglicherweise wird es zu etwelchen
weiteren Überraschungen kommen, die
sich im Nord/Süd-Konflikt vorbereiten.

Guido Bernasconi im «Libero Pen-
siero».
Freie und gekürzte Übertragung aus dem Italienischen

von Adolf Bossart

Wenn viele kleine Leute

mit vielen kleinen Schritten
viele kleine Dinge tun,
ist Veränderung möglich.

(Chinesisches Sprichwort)

Freidenkerverband
in Polen

Am 24. Februar 1990 ist in Warschau
der «Polnische Freidenker-Verband
Kasimierz Cysczynski» gegründet worden.

Diese neue Organisation verbindet

Frauen und Männer aller Altersstufen

und verschiedenster politischer und

philosophischer Ausrichtung, die die

Bedrohung durch den militanen katholischen

Klerus, die offensichtliche
Vormachtstellung der Kirche und die
religiöse Frömmelei in den öffentlichen
Institutionen ablehnen. Verschiedene
Organisationen der Frauenbewegung in

mehreren Städten Polens und der
«Politische Club Freiheit und Gewissen» in

Posen sind dem Verband beigetreten.
Die polnischen Freidenker wollen sich

jedoch nicht nur auf Antiklerikalismus
beschränken, sondern stellen sich

folgende Aufgaben:
1. Eintreten für Toleranz in weltan¬

schaulichen, konfessionellen und

rassischen Fragen. Das freie Denken

soll gefördert werden, wobei die

Menschenwürde durch ein
Zusammenleben im Sinne einer humanistischen

Kultur voll respektiert werden
soll.

2. Entwicklung eines Geisteslebens
ohne jede dogmatische oder doktrinäre

Einschränkung.
3. Tatkräftige Unterstützung aller Per¬

sönlichkeiten, die sich für eine
unabhängige Meinungsäusserung einsetzen

und die Aktivitäten des katholischen

Klerus, der eine Unterstellung
des sozialen und politischen Alltags
unter die religiösen Normen
anstrebt, bekämpfen.

4. Konsequentes Eintreten für den Lai¬

zismus im öffentlichen Leben und

den weltlichen Charakter der staatlichen

Schulen.

Verbandstag des Verbandes der Freidenker
der DDR (VdF)

vom 23. und 24. Juni 1990 in Dresden

Die Freidenker der DDR hielten am Wochenende des 23724. Juni im Haus der
Kultur und Bildung in Dresden ihren Verbandstag ab. Anwesend waren 176

Delegierte der Landes- und Kreisverbände sowie 64 Gäste aus der DDR, der
BRD, Frankreich (2) und aus der Schweiz (1

Am Samstag wurde nach einem bemerkenswerten Jahresbericht des
zurücktretenden Vorsitzenden Prof. Dr. H. Klein und nach Anhörung und Diskussion

von Berichten verschiedener Kommissionen die Neufassung der Satzungen
verabschiedet. In der Person von Prof. Dr. Wolfgang Brauer, bisher Vorsitzender

des Landesvorstandes Mecklenburg/Vorpommern, wurde ein neuer
Vorsitzender des Gesamtverbandes gewählt. Aufgrund der neuen Satzungen
nennt sich der Verband nun Deutscher Freidenker^Verband (DFV) mit Sitz in

Berlin.
Am Samstagabend wurde ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm
angeboten.

Am Sonntag wurde - nach einem tiefschürfenden Referat von Dr. Dr. Joachim
Kahl (Marburg) über das Gedicht von Heinz Kahlau «Kein Gott » - in mehreren

Gruppen an verschiedenen Themen gearbeitet. Unter dem Thema
«Freidenker zu Leben und Sterben» berichteten verschiedene Freunde über ihre

Tätigkeit als Bestattungsredner in den Jahren, da in der DDR unter dem alten

System die Freidenker als Organisation verboten waren. Es wurde auch
übereinstimmend festgehalten, dass die Freidenker vermehrt versuchen müssen,
Lebenshilfe anzubieten. Die Gestaltung einer würdigen Trauerfeier sollte

darin nur einen Teil - allerdings einen wesentlichen - der von uns anzubietenden

Hilfe darstellen.
Die Tagung wurde nach einem Schlusswort des neuen Vorsitzenden mit einer
Stadtrundfahrt abgeschlossen.
Ich danke an dieser Stelle den Freunden aus der DDR nochmals für ihre
Gastfreundschaft und wünsche dem neu konstituierten Verband gutes Gedeihen
und eine fruchtbare Zusammenarbeit mit den Kollegen aus der BRD.

J. L. Caspar
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5. Schonungslose Aufdeckung der
«weissen Flächen» in der
Geschichte des Vatikans und der polnischen

Kirche.

Diese Ziele des neuen Verbandes sollen

angestrebt und erreicht werden durch:

a) Aufrufe an die fortschrittlichen
Kräfte der polnischen Öffentlichkeit,
die in den Statuten des Verbandes

begründeten Aktionen zu unterstützen.

b) Organisierung von Vorträgen und

Kursen über Probleme der Toleranz
in Fragen der Weltanschauung,
Religion und Nationalitäten.

c) Herausgabe von Zeitschriften und

anderen Erzeugnissen, die es

ermöglichen, unsere Anliegen zu
propagieren.

d) Sensibilisierung der öffentlichen

Meinung, um eine Demokratisierung

der anachronistischen zentrali-
stischen Strukturen der polnischen
katholischen Kirche zu erreichen.
Diese Strukturen widersprechen
dem demokratischen Umbruch in

allen Sparten des sozialen,
wirtschaftlichen und politischen Lebens

Polens.

e) Ausserdem wird eine Zusammenarbeit

mit gleich oder ähnlich motivierten

Gruppierungen und Organisa¬

tionen des In- und Auslandes
angestrebt.

Der Polnische Freidenker-Verband will
verhindern, dass die nunmehr gewonnene

freiheitliche Toleranz beeinträchtigt

und verfälscht werde durch die
Machenschaften religiöser Fanatiker in

gewissen Gruppen des polnischen Klerus.

Polens Freidenker wollen am Aufbau
eines neuen, freien Europas aktiv
teilnehmen.

Wir Schweizer Freidenker wünschen

unseren polnischen Gesinnungsfreunden

vollen Erfolg in ihrer Tätigkeit und

versichern sie unserer aufrichtigen
Solidarität.

Jean Kaech

Fichendelegierter:

Haas unrechtmässig

Bischof
BERN — Die Ernennung von Wolfgang

Haas zum Weihbischof mit
jenem Nachfolgerecht, das ihn nun
zm Bischof gemacht hat, ist auch
nach Ansicht des Fichendelegierten
Walter Gut unrechtmässig erfolgt.
Nach einem Gutachten von Walter
Gut verstösst die Ernennung gegen
ein päpstliches Dekret von 1948.
Der Fichendelegierte betonte, er
habe die Studie «aus eigenem Interesse

und in keinem Auftrag»
verfasst, weil ihm die Vorgänge im
Bistum Chur grosses Unbehagen
verursacht hätten.

Weltunion der Freidenker

Das Exekutiv-Bureau der WUF tagte am 28. Juli 1990 in Paris. Nach dem Hinschied
des während rund 20 Jahren aktiven Generalsekretärs Gerard T. Gütz stellte sich
das Problem der Neuverteilung der Chargen. Da für Wahlen ins EB einzig der
Internationale Rat zuständig ist, musste eine Ubergangslösung getroffen werden. Das
administrative Sekretariat wird in Paris von Maurice Azoulay betreut, während
Jean Kaechzum Generalsekretär ad interim gewählt wurde. Nach dem Bericht des
Kassiers — alle Mitgliedverbände haben die Beiträge für 1989 überwiesen — wurde
die neue Situation nach den Ereignissen in Mittel- und Osteuropa eingehend diskutiert.

Die Weltunion hat bereits mit den neugegründeten Freidenker-Organisationen
in der DDR und in Polen Kontakte geknüpft. Auch bestehen Verbindungen mit

tschechischen Freidenkern. Es besteht die berechtigte Hoffnung, dass die grösste
Freidenkerorganisation der Zwischenkriegszeit neu ersteht.

Die als Gast an der Sitzung teilnehmende Präsidentin des französischen Verbandes,

Clofilde Elie, machte höchst interessante Ausführungen über die Bestrebungen
der französischen Freidenker, bei der Gestaltung des neuen Europas mitzuwirken,
wobei vor allem die Einflussnahme der Kirchen auf das öffentliche Leben gestoppt
und die sozialen Errungenschaften einzelner Staaten nicht dem Niveau des

rückständigsten Gliedstaates angepasst werden.
Am IHEU-Kongress in Brüssel vom 4. bis 1 1 August 1990 wird die Weltunion vom
finnischen EB-Mitglied Lasse Siren, zusammen mit dem neuen «Freidenker»-Re-
daktor Roland Odermatt offiziell vertreten sein. Jean Kaech

«Blick», 12. Juli 1990
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